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(SröfFnungtfrete teö ^räfttenten, £>ernt Obtxp
lieutenant Sörunner.

Sibgenoffen, liebe SBaffenbrüber!

Slucb min tbcure SBaffenbrüber/ fei eö vergönnt/ Such
meinen berjlicben (%ttß unb brüberlidjen £anbfcblag barju-
bringen. ©ie Sluöjeicbnung, welche ber Sibgenöffifchen Of-
ftcierögefeflfcbaft foeben geworben ift unb bie treugemetnten
SBorte/ welche auö bem SDtunbe eineö ber ©ttftcr berfelben
geftoffen finb, haben mich ermutbigt, bte Slufgabe, bie mir
heute geftellt ift/ nach beften Äräften ju erfüßett/ wenn ich

auch babei/ wie aüe SDtenfcbett, feblen foflte.

Sibgenoffen! Sn bem frcunblidjen SBintertbur fommt

jum jweiten SDtale bk Stbgcnöffifcfje SDtilitärgefeflfcbaft ju-
fammen, um unö nach langem Unterbrucb wieber ju fehen

uttb unö über ben SBehrftanb unb über ben SBaffenbienft ju
befpreeben. — Sö ift aber nicht nur biefeö allein, roai unö

bieber führt/ eö ift ber beutige Sag ein Srinncrungöfeft ju.
gleich an bie vor 12 Sabren hier vofljogcne ©tiftung ber.

felben; baö beutige geft bat baber eine ©oppetbebeutung.
inbem SBcrgangenbeit unb ©egenwart gleichseitig gefeiert

werben fönnen, benn gleicbfam, wie wäbrenb 12 SDtonaten

bie Srbe um bie ©onne ftch brebt/ fo ift nach 12 Sabren
bie Sibgenöfftfcbe SDtüitärgefcllfcbaft, nadjbem fie bie Stunbe

burch ben größten Sbeil ibreö SBaterianbeö gemacht bat, wie.
ber nach bem ©eburtöort SBintertbur, nach welchem fte fich

febnte, jurütfgcfebrt, unb wit im Sabr 1833 nur nodj ffeine

befcheibene gähnlein flatterten/ fo bat ftch feitber ein ftofjeö

Spanier erhoben mit bem Sibgenöffifchen Äreuje. ©auf,
breimal ©anf ben bochberjtgen SOtännertt/ bie eö bamafö
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Eröffnungsrede des Präsidenten, Herrn Oberst-
lieutenant Brunner.

Eidgenossen, liebe Waffenbrüder!

Auch mir, theure Waffenbrüder, sei eö vergönnt, Euch
meinen herzlichen Gruß und brüderlichen Handschlag darzu.
bringen. Die Auszeichnung, welche dcr Eidgenössischen Of.
ficiersgesellschaft foeben geworden ist und die treugemeinten
Worte, welche auö dem Munde eines der Stifter derselben

geflossen find, haben mich ermuthigt, die Aufgabe, die mir
heute gestellt ist, nach besten Kräften zu erfüllen/ wenn ich

auch dabei, wie alle Menfchen, fehlen follte.
Eidgenossen! In dem freundlichen Winterthur kommt

zum zweiten Male die Eidgenössische Militärgesellschaft zu.

sammen, um unö nach langem Unterbruch wiedcr zu sehen

und uns übcr den Wehrstand und über den Waffendienst zu

besprechen. — ES ist aber nicht nur dieses allein, was uns

hieher führt, eö ist der heutige Tag cin ErinncrungSfest zu.

gleich an dic vor 12 Jahren hier vollzogene Stiftung der.

selben; daö heurige Fest hat daher eine Doppclbcdeutung,
indem Vergangenheit und Gegenwart gleichzeitig gefeiert

wcrdcn können, dcnn gleichsam, wie während 12 Monaten
die Erde um die Sonne stch dreht, so ist nach 12 Jahren
die Eidgenössische Militärgesellschaft, nachdem sie die Runde

durch dcn größten Tbeil ihres Vaterlandes gemacht hat, wie»

der nach dcm Geburtsort Winterthur, nach welchem ste sich

sehnlc, zurückgekehrt, und wie im Jahr I83S nur noch kleine

bescheidene Fähnlein flatterten, so hat sich seither ein stolzes

Panier erhoben mit dem Eidgenössischen Kreuze. Dank,
dreimal Dank den hochherzigen Männern, die eS damals



gewagt haben/ bie harte Stinbe jtt brechen/ mit welcher

ängfitichc ©eelen nod) belegt waren, ©anf ben SDtännern,

— fie weilen beute unter unö — bie fich über bie uncnbli*
eben ©djwierigfetten hinwegfegten nnb burdj ibre SScbarr-

lichfeit bie ©aat nidjt auf unfrudjtbaren SSoben ftreutett
unb biefe ©cfetlfcbaft ju einem SBerthe unb ju einem Sitt-
fluffe emporheben, wie man eö bamalö faum hatte hoffen

bürfen. ©arum audj, Sibgenoffen, ift an Such eine fo bring«
liehe Sinlabung erlaffen worben, baö geft jablreicb ju beftt-
eben, barum auch unb um ju jetgett, baß wir jebem waefern

©chweijer, ber feinen ©äbel mit Sbren für bai Söaterlanb

trägt, mit greuben bte Jpanb reichen, bat ber SBorftanb nicht

ttur bte SOtttglieber, fonbern afle Sibgenöffifchen Officiere ein-

gelaben, um mit bem Stüfcttcben, mit bem greubigen beö

Sageö auch ein geft ber SBcrföbtiung ju feiern. SBie weit
unfere aufrichtigen SSeftrebttngen Slnflang gefunben haben

unb verftanbett worben, baoon jeugt bie Sabl ber Slnwefen-

ben. SDtit SRapier, mit troefenen SSriefen haben eö jeboch einige
abgemacht unb auö vornehmer £anb *) warb fojar eine

Slntwort ju Sbeit, bte ju benjenigen gehört/ welche feine

©pur von Sibögcttöfftfcbcm ©inn an ftdj tragen. Sö liegt
aber bem SSorftanbe noch ob, ftdj bei Such ju rechtfertigen,
bai er, entgegen ben ©tatuten, bie ©efellfdjaft »ortgeö Sabr
nicht jufammenberufen hat. SBotlct Sbr eine Stecbtfcrttgung,
fo fann id) fie Such geben, allein fie greift ein in bai @e<

biet ber spotittf, wai idj »ermeiben möchte, unb wedt Srin-
nerungen auf, Ue wir lieber fdjtummem laffett wollen. 3"»
beffen bürften für bie gofge folcbe Raufen für ben Sweet"

ber ©efeflfebaft, wie für bereit ©efebäftöverfebr nur
nachteilig wirfen. SDJögen baber unfere regelmäßigen Sufammen-
fünfte nie mebr geftört roerben.

Mntnjovtfdjreibcn bti Jtvicgäratfje sen Steuertet.
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gewagt haben, die harte Rinde zu brechen, mit welcher

ängstliche Seelen noch belegt waren. Dank den Männern,

— ste weilen heute unter unö — die sich übcr die uneiidli«
chen Schwierigkeiten hinwegsetzten und durch ihre Beharr-
lichkeit die Saat nicht auf unfruchtbaren Boden streuten

und diefe Gesellschaft zu cincm Wcrlhe und zu einem Ein.
flusse emporheben, wic man eS damals kaum hattc hoffcn

dürfen. Darum auch, Eidgenossen, ist an Euch eine fo dring,
liche Einladung erlassen worden, daö Fest zahlreich zn besn.

chen, darum auch und um zu zeigen, daß wir jedem wackern

Schweizer, der seinen Säbel mit Ehren für das Vaterland
trägt, mit Freuden die Hand reichen, hat dcr Vorstand nicht

nur die Mitglieder, fondern alle Eidgenössischen Officicre ein.
gel>>dcn, um mir dem Nützlichen, mit dem Freudigen dcS

TageS auch cin Fest der Versöhnung zu feiern. Wie weit
unfere aufrichtigen Bestrebungen Anklang gefunden haben

und verstanden worden, davon zeugt die Zahl der Anwesen,
den. Mit Papier, mir trockenen Briefen haben eS jedoch einige
abgemacht und auö vornehmer Hand *) ward fogar eine

Anrworr zu Theil, die zu denjenigen gehört, welche keine

Spur von EidSgenössifchem Sinn an stch tragen. ES liegt
aber dem Vorstände noch ob, sich bei Euch zu rechtfertigen,
daß er, entgegen dcn Srarurcn, die Gefellfchaft voriges Jahr
nicht zufammenbcrufen hat. Wollet Ihr eine Rechtfertigung,
so kann ich sie Euch geben, allein sie greift cin in daö Ge.
bier dcr Politik, waö ich vermeiden möchre, und wcckr Erin,
nerungcn auf, die wir lieber fchlummern lassen wollen. In.
dessen dürften für die Folge folche Pausen für dcn Zweck

dcr Gcfellschafr, wie für deren Geschäftsverkehr nur nach,

theilig wirken. Mögen daher unsere regelmäßigen Zusammen,
künfte nie mchr gestört werdcn.

') Antwortschreiben des Kncqsraths «on Neuchotel.
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Bu bett Slrbeiten übergcbenb, welche heute Such vorge.
legt roerben fönnen, bätte ber SBorftanb gcroünfdjt, bai bie

Santonatvereine mebr Sbätigfctt entrotrfclt bauen. Stur wenige

SSorträge ftnb cö, bte Sbr aujubören haben roerbet, allein eö

ift mtlttärtfdjer ©toff genug vorbanbett/ bai idj beuten fann,
cö werbe unter Sud) biefer ober jener ©egenftanb jur ©pradjc
gebracht werben, beffen Srörterung für bai allgemeine SBcbr-

wefen crfpricßlicb fein bürfte. ©o ift ju erwarten, oai über

bai neue Snfanteriereglement, über bai reöibirte
SBermaltungörcgfement, über bie Älcibung ber
Sruppen / namentlich bte Äopfbebedung SSemcrfungen

roerben gemadjt roerben; eben fo werbet Sbr Söeranlaffuitg
nehmen/ Sud) über bie fdjon fo viel besprochene Slbbaltttng
ober Sttcbtabbaltung beö Sibgenöffifchen Uebungötagerö ju
äußern, um bie SSeljörben ju ermutbtgcn, ben nun einmal
gefaßten SSefcbluß auöjufübren, entftebe barauö toai ba wotle.

gaft in allen Santonen ber Sibgenoffenfehaft wirb bte Älage
über SDtangcl an Sniiructtonöjcit, über SDtangel an Sluöbitbung

unferer Sruppen unb über SDtangel an ©elegenbeit jur
Slnwenbung ber gcfammclten Äenntniffe geführt unb nun
follte nodj ber einjige SBeg, ber unö übrig bleibt, unö im

grieben für ben Ärieg ju ruften, gefcbtnälert werben, weit
bie SJJolttif eö gebiete, weil eö gefährlich fein fönnte, jefct

Stbgenöffifdje Sruppen jufammenjufübren? Sibgenoffen! ich

für meine Sßerfon glaube nicht entfernt baran/ aber baran

glaube ich / baf gerabe bai Stidjtabbaltcn beö Sagerö einen

böchft oerberbltcbcn Sinbrucf auf unfere SOliltjett bervorbrin»

gen würbe/ währenb ganj gewiß/ wenn gute SDtattuöjucbt

beobachtet wirb, wie nidjt ju jmetfcln ift/ wenn bte Seit
benutzt unb gearbeitet wirb, gerabe biefe SBereinigung ber

Sruppen auf unfer SBaterlanb wohltätigen Sinfluß beroor»

bringen wirb. Ober foflten wir unfern innern unb äußern

geinben unfere ©cbwädjc jeigen/ baß wir um ber SJJolittf

willen, nicht einmal ein Uebungölager von 5000 SDtann

IZ4

Zu den Arbeiten übergehend, welche heute Euch vorge.
legt wcrdcn können, hätte der Vorstand gewünscht, daß die

Cantonalvercine mchr Thätigkeit entwickelt hätten. Nur wenige

Vorträge stnd cö, die Ihr anzuhören haben werdet, allein cö

ist militärische Sroff genug vorhanden, daß ich denken kann,
cö werde unrer Euch dieser odcr jcncr Gegenstand zur Sprache
gebracht wcrden, dessen Erörrerung für daö allgemeine Wehr»
wcsen ersprießlich sein dürfte. So ist zu erwarten, daß übcr

daö neue Infante ri ereglem e nt,übcr daö rcvidirte
Vcrwaltlingöreglcmcnc, übcr dic Klcidung der
Truppen, namciirlich dic Kopfbedeckung Bemerkungen
wcrden gemacht wcrdcn; cbcn fo wcrdcl Ihr Veranlassung
nehmen, Euch übcr dic schon so vicl besprochene Abhaltung
oder Nichlabhallung des Eidgenössischen UebungölagerS zu

äußern, um die Behörden zn ermulhigen, den nun einmal ge,

faßten Beschluß auszuführen, entstehe daraus waS da wolle.

Fast in allen Cankonen der Eidgenossenfchaft ivird die Klage
übcr Mangel an JnstruclionSzeit, über Mangel an Auöbil«

dung unferer Truppen und über Mangel an Gelegenheit zur
Anwendung der gefummelten Kenntnisse geführt und nun
sollte noch dcr cinzigc Weg, der unö übrig bleibt, unö im

Frieden für den Krieg zu rüsten, geschmälert werden, wcil
die Politik cö gebiete, wcil cö gefährlich sein könnte, jetzt

Eidgenössische Truppen zusammenzuführen? Eidgenossen! ich

für meine Person glaube nicht entfernt daran, aber daran

glaube ich, daß gerade daö Nichtabhaltcn dcö Lagcrs einen

höchst verderblichen Eindruck auf unfere Milizen hcrvorbrin,
gen würde, während ganz gewiß, wcnn gute Mannszucht
beobachtet wird, wie nicht zu zweifeln ist, wenn die Zeit
benutzt und gearbeitet wird, gerade diefe Vereinigung der

Truppen auf unser Vaterland wohlthätigen Einfluß hervor,
bringen wird. Oder sollten wir unsern innern und äußern

Feinden unsere Schwäche zeigen, daß wir um der Politik
willen, nicht einmal ein Uebungslager von SOO« Mann
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jufammenjieben bürfen? SDtit Stiebten! SDtan hat im Sabre
1845 in bie SBelt hinauö Icicbtfinntg gefebrieben, bie Ser-
riffenbcit unferö SBatertanbcö fei fo groß, baß. man feine

Sruppenmacbt jitfammcnbrinae um ben ©turm ju bcfcbmtcb-

ttgen, afletn auf ben erften Stuf ftanb in 3 Sagen ein gattj
gcorbneteö Slrmeecorpö »on 16,000 SDtatin unter beu SBaffen,

blieben eö wochenlang unter ben verfebiebeuartigften ©cfüb«
ten unb bod) erfüllte'Seber feine Sticht unb nidjt Sin
SSetfptct »on Unorbnung ift befannt geworben. SBenn eö fo
bei unö fleht, Sibgenoffen, wenn in einem SDtomente ber
bödjften Slufregung bie mttitärtfebe Orbnung nicht bat
geftört werben fönnen, fo haben wir auch in einem eibgenöffifchen

Sager nichtö ju befürchten unb Seber an feinem Orte
beftrebe fieh, babin ju wirfen/ bai biefe auö verfebtebenen

SDtotiven erwerften SSeforgntffe audj biefcömal jur Shre un-
ferer Sruppen Sügen geftraft werben. SBie febon oft/ wenn

man fleinmütbig Stfleö in ben fehwärjeften garben fcbilbern
wollte, um bte Sintradjt ber ©chweijer in Siveifel ju jteben,
»ertraue ich auch in btefem wichtigen fünfte auf ben guten
©inn unb ben guten ©eift unferer Sruppen, ben ju »er»

läugnen fchon manchmal bcbauerltrbe golgen nach ftch

gejogen hat
SDtit bem gtübenben SBünfehe, baf unfere heutigen SBer-

banbtungen unferm SBebrftanbe von Stufen fein mögen unb

baf unfere alte Söfung: „eeib ein einig SBolf unb ftarf,"
Such burdj unb burdj belebe, erfläre ich bie ©üjung für
eröffnet.

BW-0
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zusammenziehen dürfen? Mit Nichten! Man hat im Jahre
I«äS in die Welt hinaus leichtsinnig geschrieben, die Zer.
risscnhcit unsers Vaterlandes sei so groß/ daß. man keine

Truxpcnmacht zusammenbringe um den Srurm zu bcschwich.

tigen, allein auf dcn crstcn Ruf stand in 3 Tagcn cin ganz

gcordnctcS Armeccorps von l«,«00 Mann unter den Waffen,
blieben cö wochenlang unter dcn vcrfchiedenartigsten Gcfüh,
len und doch erfüllte Jeder scinc Pflicht und nicht Ein
Beispiel von Unordnung ist bekannt geworden. Wcnn eS so

bei unS steht/ Eidgenosse»/ wcnn in cincm Momente dcr
höchsten Aufregung die militärifche Ordnung nicht hat ge«

stört wcrden können, so haben wir auch in einem eidgenössi'
schen Lager nichtS zu befürchten und Jeder an scincm Orte
bcstrebc stch/ dahin zu wirken/ daß dicse aus verschiedenen

Motiven erweckten Besorgnisse auch dicscöinal zur Ehre un.
serer Truppen Lügen gestraft werden. Wie schon oft, wcnn
man kleinmüihig Alles in dcn schwärzesten Farben schildern

wollte, um die Eintracht dcr Schweizer in Zweifel zu ziehen,

vertraue ich auch in diefem wichtigen Punkte auf dcn guten
Sinn und den guten Gcist unscrer Truppcn, dcn zu ver.
laugnen schon manchmal bedauerliche Folgen nach sich ge.

zogen hat

Mit dem glühenden Wunsche, daß unsere heutigen Ver.
Handlungen unserm Wehrstande von Nutzen sein mögen und

daß unsere alte Losung: „Seid ein einig Volk und stark,"
Euch durch und durch belebe, erkläre ich die Sitzung für
eröffnet.
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